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O'tnc „(fl)vouth
tM>n tfvcimwvtcn"

Die Burg Bremgarten nach dem Bilde von Kauw aus dem Jahre 1669 von Norden, vom Eingang zur
Aeschenbrunnmaff aus, gemalt

Burg und Schloss nach einer Vignette von
Wilhelm Stettier aus dem Jahre 1690

(Die Abbildungen sind mit Erlaubnis des
Autors dem oben erwähnten Buche ent-

nommen)

Nicht manche Ortschaft in den Ausmassen
von Bremgarten hei Bern kann von sich he-
haupten, eine eigene Chronik zu besitzen.
Brettlgarten aber, der kleine, "

so schön gele-
gene Ort unweit von Bern, über dessen An-
sehäuss~~an dîé" grosse Stadt in letzter Zeit
öfters gesprochen wurde,, hat kürzlich eine
Chronik erhalten, die in Jahrelanger, mühe-
voller Arbeit von Will Simon zusammen-
gestellt wurde. Für viele 1st 'Bremgarten nur
wenig bekannt; und seine Bedeutung als Vorort
von Bern- war in den letzten Jahrhunderten
recht gering. Die Chronik von Will Simon
aber erzählt uns aus längst vergangenen Zei-
ten, als noch die Römer auf der Engehalbinsel
wohnten und Bremgarten als Bollwerk zu der
römischen Siedlung diente; wie damals eine
wichtige Brücke und 'Strasse dort über die
Aare bestand, die nach dem -berühmten Aven-
tieum führte. Eigentliche Spuren dieser frü-
besten Besiedlung der Halbinsel von Bremgar-
ten sind kaum mehr vorhanden. Einzig etliche
Ueberreste uralter Mauern lassen noch -den
Schluss zu, dass Brèmgarten in erster Linie
ein Kastell der römischen Siedlung auf dar' : Eugehalbinsel war.

v, Im weitern erzählt uns der Autor von dem
ehemaligen Städtchen Bremgarten mit seinem
Schloss, das 1298 von den Bernern zerstört
wurde, weil seine Herren sich nicht den neuen
Bestrebungen der aufblühenden Stadt Bern fü-
gen. wollten und gegen sie Partei nahmen,
Sehr gründlich befasst sich der, Autor mit dem
.Geschlecht der Freiherren von Bremgarten, sei-

; ner Bedeutung im damaligen Wandel der Zeit
und seine Verbindung zu den Johannitermön-

- Chen in Buchsee. Auf mancher Urkunde der
damaligen Epoche ist der Name eines der
Herren von Bremgarten zu finden, sei es,
dass diese selber einen Vertrag tätigten oder

- dass sie als Zeugen fungierten.
Nach der Zerstörung des Städtchens und, der

• '. Vertreibung der Herren von Bremgarten durch
die Berner fiel das durch die Kriegshandlungen

- «henfalls stark mitgenommene Schloss den

Hexren des Johanniterordens in Buohsee zu.
Der Komtbur des Ordens nahm Wohnsitz im
Schlosse Bremgarten, Ibis im Jahre 1529 der ge-
sarnte Johanniterbesitz in das Eigentum Berns
überging.

In der Folge wurde Hans Franz Nägeli,
der grosse Eroberer der Waadt, Herr zu Brem-
garten. Es folgten dann in raschem Wechsel
eine grosse Anzahl weiterer Besitzer. Von den
während dieser Zeit entstandenen Neu- und
Umbauten hat sich nur der wunderschöne Ro-
kokosiaï, dessen Entstehung -Job. Rudolf
Fischer von Reicher.bach zugeschrieben wird,
erhalten. Das Schloss in seiner mittelalter-
liehen Form .blieb bis zum Jahre 1780 beste-
hen, ®rânîiBër"'würde es von Albrecht von
Frisching mit Ausnahme des Mittelbaues, der
den Rokckosaal enthält, auf das gründlichste
niedergerissen und zerstört. Und an seiner
Stelle ist das heute noch bestehende neue
Schloss entstanden.

In einem neuen Abschnitt befasst sich der
Verfasser dann' noch mit der Entwicklung der
Ortsgemeinde Bremgarten und berichtet sehr
viel Interessantes aus den ehemaligen zur
Freiherrschaft gehörenden .Gebiete und Ort-
schalten in der Umgebung des früher so wich-
tigern Platzes. '

Das Buch ist in seiner gründlichen und wis-
senschaftlich minutiösen Ausarbeitung eine
Fundgrubs» von seltener Grösse- für alle die-
jenigen, die sich für die Lokal- und im weitern
auch hämischen Geschichte interessieren. Es
ist zudem mit 50 Abbildungen und 10 Original-
holzsehnitten des. Autors ausgestattet. In
Ganzleinen gebunden eignet es sieh foeßondersT r
als Geschenk für anspruchsvolle Freunde. Das
Buch, das im Bremgarten-Verlag in Bremgar-
ïah-bëï-ÎBer'n; erschienen- ist-, darf mit seinem..
umfassenden Inhalt unbedingt zu den 'besten
und wertvollsten Ausgaben der Neuzeit ge-
rechnet werden. h'kr.

Auf diesem Bilde von J. Dünz, das um das Jahr 1670 entstanden sein kann, kommt besonders die natürliche
und durch Kunst vermehrte^Festigkeif Bremgartens zum Ausdruck. Die in der Hauptsache auf den Hals der
Halbinsel konzentrierte Ueberbauung vermittelt eine ungefähre Vorstellung des frühmittelalterlichen Sfädl-

chens, der ursprünglichen Burgsiedlung

-

Eine „Chronik
von Kremgarten"

Ois kurz öremgarten nocti ösm kilà von Xauv aus öem lokre làâ? von blorcien, vom Eingang rur
^esckonbrvnnmatt aus, gsmolt

öurg unrt 8ckioss nocti einer Vignstls von
>Vitt>s!m 8tsttisr aus àm latirs 1633

^Oie /kbbîictvngsn sincl mit Erlaubnis cies
Xutors àm oben ervötintsn kucbe snt-

nommsn)

kllobt manoks OràkaFt à Äsn áiusm assen
von IZri-mgarten bei Nsriì kann von siâ be-
dauptsn, às eigens Okronilc M kssltMn.
kix>,mgart::n über, -ton kloin«, so sâôn gels-
Asus Ort unweit von Ksrn, über «lessen à-
sâluss àn Äs 'grosse Ktaâ in lstàr Tâ
ökters gssproâsn wurâs, kat kürsliok à«
Okronllc «rAatìsà, Äs à Mkrelangsr^ müke-
voiler ^.rdslt von W lili Simon susammen-
gestellt wurà. kür viele 1st kremgart on nur
wen-ix bekannt, un-â seine ksâeutung à Vorort
von kern war in àn lstzitsn Iakrkunàrtsn
rsât gering. Ois Obronik von Will Simon
aber srMklt uns aus längst vergangenen Tel-
ten, als nook à Körner ant àr lZlngskalklnssI
wokntsn unâ Lremgartsn als kollwerlc -su àr
römisoksn KieÄung Äents; vis àmals sine
wiâtlge krüoks nnâ Strasse àrt über ààrs bsstanä, Äs naok àin -bsrüdmten àsn-
tivuin kükrts, Wgsntlloks Spuren Ässer Frü-
besten ksslsÄung àr Halkmssl von kremgar-
ten àâ kaum mekr vorkanàn, Lîinslg stliâe
Iledsrrests uralter Mauern lassen nook Zen
Aokltâ M, «lass krsmgartsn in erster Kimsà kastsll àr römisoksn Liêàng auk âsr

" : WngedÄbinssl war,
V - à wsitsrn eràlt uns àr àtor von àrn

oksmakgsn Stââtâsn krsmgartsn mit sàsm
àkloss, üas 1238 von àn ksrnsrn verstört
wurà, well seine Herren slob niât àn neuen
kestrebungsn «Zsr auàûksnàn Staât ksrn M-
gen wollten unü gegen à Kartei nakmsn.
Sskr grünÄiok belasst slâ àr àtor mit 6em
Ossâlsât «Zsr krâsrren von kremgartsn, sel-

7 -àr ksâeuwng d» àmaNgen îanàl à Tsit
UNÄ seine Vsrbinàng su àn lokannitermön-
âsn à kuoksse. à-l manâsr Vrkunà àr

àb,,:,àWaUgsa, kpooke ist àr àins àss àr
Herren von krsmgartsn 2u kinâsn, sel es,
'îass Äese selber einen Vertrag tätigten oàr
àss à als Teugen Fungierten,

dlsâ àr Tsrstörumg às Ltââtodsns uncl. àr
Vertreibung àr Herren von krsmgartsn àrâ
Äs lZsrner Fiel às àrâ Äs krisgskanÄungsn

- - -sbenlâs stark mitgenommen« Sokloss à

Herren às lokanniteroràns in Vuvkses zxu,

ver korntàlr cies vràns nalun IVolinsitzi iin
Lâlosss kremgarten, dis ira -làrs 1S23 tlsr gs-
saints lokanniterbssitzi in às lZligenturn lZerns
überging.

In àr kolge wurâs Hans Krans vlâgsli,
àr grosse Lîrobersr àr IVaaât, Herr 2U Lrein-
garten. Lis Folgten <lsnn in rasâsrn IVeâssI
às grosse à«iál weiterer Nssitser. Von àn
wäkrsnü Äessr Tslt entstanàne.n Ksu- unâ
Umbauten bat siâ nur cler wunàrsâôns ko-
lîàoxsâl, àssen Mlntstâurg -Fà kuàlF
kisâsr von kslâeràâ s^igssârieben wirâ,
erkalt: n, vas Soklvss in seiner inittelalter-
liâen korna dlisk bis surn àkrs 1780 bests-
ksn, ÂMâ"«k>M""vûMsâ es von àdrsât von
kriseklng init ^usnakmz às Mittelkaues, àr
àn kokoknsaal ontkSlt. sut às MiinMoksts
nisclergsrissen unâ verstört, IInü an sslnsr
Ltslls ist às beute nook ksstsksnà neue
Sokloss entstanàn.

In einem neuen ^ksoknitt belasst siok àr
Veràsssr ànn- noâ mit <Zsr Kntwiolàmg àr
Ortsgemàcls Krem,garten untl verlobtet sskr
viel Interessantes aus àn sksmaligsn ziur
krsiksrrsokakt gekôrsnàn (lebiets unü Ort-
sâaktsn in àr Umgebung üss Früker so wiâ-
tigên klatMs, -

Das Luâ ist in sàsr grünÄioksn unü w!s-
sensokaMiok minutiösen áusarkeldimg eins
kunlgrube von seltener Orösse Für alle Äs-
jsnigen, à siâ Für Äs lâal- unâ im weitern
auâ ksrnisoken Oesokiokts interessieren, VZs

ist suàm mit SV âkbilàngsn u.nâ 13 Original-
dàsokniàn às àutors ausgestattet. In
Oanàinen gekuniclsn «lgnet es sieb dssooâôrs' i
als Oesokonk kür ansxruoksvolls ltreunà. Oas
Luâ, -âas im Krsmgarten-Veàg in Krsmgar-
^à7iBS^Wà-«rsà^«o--Âàà-tZku-L nâ seinem
umkasssnâ'sn Inka.lt unkebingt su àn besten
unü wertvollsten àsgabsn àr klsuMlt gs-
reânst wsràn, kkr.

>tuf ciisssm kiicis von l, OUnr, clas um clos lotir 1à?3 sntztancisn sein konn, kommt bs-onàerz ciis natürlicks
unci ciurcti Xunst vsrmstirts Festigkeit krsmgortens rum ^usöruck. Ois In -ter tlouptsoct.s out <lsn tiols àr
t-toibinssi konrentrierte tlsberdouung vermittelt eine ungetotns Vorsteliung cles srutimittsioiterlieksn 8tö<jl-

ctiens, 6er ursprungiiclisn kurgsiscliung
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